Am 15. September wollten wir eigentlich unser saniertes und umgebautes Rathaus feierlich eröffnen. Die Feuchter Bürgerinnen und Bürger sollten bei dem Feuchter Familienfest ausgelassen feiern und das Rathaus fröhlich in Besitz nehmen.

Doch es kam anders: am 11. September ereignete sich das bis dahin Unfassbare: ein paar verbohrte Ideologen haben mit hinterhältigen und gemeinen Terroranschlägen die Welt verändert. Wir denken auch heute noch mit Grauen und Unverständnis an die schrecklichen Ereignisse in New York und Washington. Wegen diesen unbegreiflichen Terrortaten haben wir die Feierlichkeiten umgehend abgesagt. Am 13. Oktober wurde dann das Rathaus nach 2 Jahren Bauzeit in der gebotenen Stille doch noch eingeweiht. Dazu konnten wir eine sehr große Anzahl von interessierten Bürgerinnen und Bürgern sowie viele Ehrengäste begrüßen.

RATHAUSUMBAU – MODERNES DIENSTLEISTUNGSZENTRUM

Die neu gestalteten Räume wurden neugierig unter die Lupe genommen und mancher Besucher staunte nicht schlecht über das hervorragende Ergebnis der Sanierung und des Umbaus. Nun besitzen wir moderne und freundliche Arbeitsplätze für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und einen gelungenen Bau, der es auf beeindruckende Weise versteht die historische Bausubstanz, die moderne Architektur und die notwendige und sinnvolle Technik optimal in Einklang zu bringen. 

Ich meine, wir alle können stolz auf unser modernes Dienstleistungszentrum sein.

Der MGR hat die richtige Entscheidung getroffen, das historische Rathaus im Ortszentrum zu sanieren und nicht an den Ortsrand auf das Hoch-Tief-Grundstück zu verlagern. Dies auch vor dem Hintergrund des Kostenanstiegs um etwa 700 000 DM, der bei einem solchen Bauvorhaben oft unausweichlich ist, denn viele zusätzliche Schwierigkeiten können einfach erst während der Bauarbeiten ans Tageslicht kommen. 

Die Schlussrechnungen sind zwar noch nicht alle gestellt, ich kann Ihnen jedoch heute sagen, dass die Baumaßnahme nach unserem derzeitigen Kenntnisstand etwa 4,6 Mio. DM gekostet hat.

Bei der Rathauseinweihung zeigte der Arbeitskreis „Fortführung der Feuchter Geschichte“ im Sitzungssaal eine sehr interessante Fotoausstellung von alten und neuen Feuchter Ansichten. Wegen der überaus großen Nachfrage wurde die Ausstellung am 1. Adventswochenende nochmals mit ebenso überwältigenden Erfolg wiederholt. 

Ich nutze gleich die Gelegenheit, um mich bei den Mitgliedern dieses Arbeitskreis für die tatkräftige Arbeit und Hilfe herzlich zu bedanken. In diesem Kreis beschäftigen sich etwa 15 Feuchter Bürgerinnen und Bürger ehrenamtlich mit der jüngeren Feuchter Geschichte. Diese Arbeit ist für eine geschichtsbewusste Gemeinde so eminent wichtig, nur haben die hauptamtlich Beschäftigten wegen ihrer tagtäglichen Arbeitsbelastung keine Möglichkeit daran zu arbeiten.

Mit dem kundengerechten Umbau des Rathauses und mit der Einrichtung des Bürgerbüros haben wir die Verwaltungsmodernisierung angefangen und werden diese auch in einem gesunden Rahmen fortsetzen. In mehreren Workshops mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, sowie den MGR wurden in den letzten Wochen die Weichen für die weiteren Schritte in Richtung einer Modernisierung der Verwaltung gestellt.

Zusammen mit der Firma KGST-Consult wurde ein strategisches Handlungskonzept erarbeitet, das in der nächsten Zeit allerdings noch einer intensiven Verfeinerung bedarf. Dadurch sollen Verwaltung – und MGR – fit für die Herausforderungen des nächsten Jahrzehnts gemacht werden. Die intensiven Diskussionen und die konkreten Ergebnisse der verschiedenen Workshops geben zu der Hoffnung Anlass, dass wir nach Abschluss der Reform ausreichend gerüstet sind, um gemeinsam – Rat und Verwaltung– die Zukunft unserer Gemeinde richtig anzugehen und zu gestalten. 

BAUHOFVERLAGERUNG  BESCHLOSSEN

In diesem Jahr sind wir der Umsiedlung des Bauhofes auf das Hoch-Tief-Gelände in der Nürnberger Straße erheblich nähergekommen. Der MGR hat am 25.Oktober der Entwurfsplanung zum neuen Bauhof mit 22:1 Stimmen zugestimmt. Der Bauantrag wurde zwischenzeitlich beim Landratsamt eingereicht.

Das Grundstück ist erworben, die alten Gebäude sind abgebrochen, die alten Kanäle wurden zwischenzeitlich durch den Markt Feucht verdämmt, die Altlastenfreiheit des Grundstücks wurde von den Gutachtern bestätigt und die Architekten und Ingenieure sind kräftig am Planen und am Abstimmen der Ausführungspläne und der Leistungsverzeichnisse. Nach dem derzeitigen Zeitplan sollen die Bauarbeiten im Frühjahr des nächsten Jahres beginnen und bereits Ende 2002 abgeschlossen sein. Insgesamt werden der Markt Feucht und die Feuchter Gemeindewerke rund 12 Mio. DM oder 6 Mio. € in den neuen Bauhof investieren müssen. Durch den Neubau wird die langjährige prekäre und ungute Situation im Bauhof nun doch im Sinne aller Beteiligten bereinigt. 

Ich jedenfalls freue mich sehr, dass mit dem Neubau auch für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Bauhof endlich zeitgemäße Arbeitsplätze entstehen.

FINANZLAGE WEITERHIN GUT - GEBÜHREN STABIL

Auch die Haushaltsberatungen verliefen wieder im gewohnten relativ knappem Zeitrahmen. Trotz beachtlicher Investitionen gelang es die Haushaltpläne für die Haushaltsjahre 2001 und 2002 ohne Aufnahme von Krediten auszugleichen. Der Haushalt 2001 mit einem Volumen von gut 41 Mio. DM wurde vom MGR im Januar mit 24 gegen 1 Stimme beschlossen. 

Die Haushaltsansätze sahen damals vor, dass der Verwaltungshaushalt nur durch eine Zuführung vom Vermögenshaushalt ausgeglichen werden kann. Nun - am Ende des Haushaltsjahres 2001 kann ich Ihnen hoch erfreut berichten, dass eine Zuführung zum Ausgleich des Haushaltes 2001 nicht erforderlich ist. Einsparungen und teilweise Mehreinnahmen führten zu diesem Umstand. Es wird sogar mit einer zufriedenstellenden Zuführung aus dem Verwaltungshaushalt an den Vermögenshaushalt gerechnet. Insgesamt gesehen ist das Jahr also deutlich besser gelaufen als ursprünglich vorauszusehen war. Aufgrund dieses Umstandes und keiner Kreditaufnahme können wir stolz sein, einen weiteren Beitrag zu einer Konsolidierung der gemeindlichen Finanzen geleistet zu haben.

Weder eine Anhebung der Hebesätze noch Gebühren- oder Beitragserhöhungen waren notwendig um den Haushalt ausgleichen zu können. Im Gegenteil: die Höhe der Rücklagen erreichte mit etwas über 20 Mio. DM einen bisher noch nie erreichten Wert. Diese Rücklage konnte vor allem durch eine sparsame Haushaltsführung erreicht werden. Dafür darf ich mich bei allen Beteiligten herzlich bedanken. 

Die Pro-Kopf-Verschuldung beträgt am Ende des Jahres für den Markt Feucht rd. 160 DM, was weit unter dem Durchschnitt der bayerischen Gemeinden, gleicher Größe, liegt.

Die Werke allerdings sind aktuell mit Krediten in Höhe von gut 15 Mio. DM belastet. Das Defizit des Freibades von jährlich um die 2 Mio. DM und die starken finanziellen Belastungen durch die Kredite für den Freibad-Umbau wirken sich bei den Wirtschaftsplänen und den Jahresrechnungen der Werke natürlich sehr negativ aus. 

Aber auch hier kann ich Positives vermelden: nach 1999 mit einem Jahresgewinn von über 250 000 DM wies auch der Jahresabschluss für 2000 wieder einen Jahresgewinn aus, nämlich etwas über 300 000 DM. Für das laufende Jahr rechnen wir allerdings mit einem geringen Verlust, da nun doch langsam die Liberalisierung auf dem Energiemarkt spürbarer wird und die Margen deutlich schrumpfen. 


GEMEINDEWERKE - GRUNDVERSORGUNG

Die Gemeindewerke haben eine andere Rechtsform erhalten. Es wurde die Feuchter Gemeindewerke GmbH neu gegründet. Einziger Eigentümer ist bislang der Markt Feucht zu 100 %. Kurz- und mittelfristig ist die Hereinnahme eines weiteren Partners auch nicht angedacht. Doch die zukünftigen Entwicklungen und Veränderungen auf dem Strom- und Gasmarkt könnten es unausweichlich machen, dass ein solcher Schritt für den Bestand unserer Gemeindewerke notwendig wird. Bisher allerdings zeigen unsere Kunden glücklicherweise noch sehr wenig Interesse für einen Wechsel des Energielieferanten. Wir jedenfalls sind durch die neue Betriebsform als GmbH für den Wettbewerb gut gerüstet.

Übrigens hat der MGR ab 1. Dezember 2001 Herrn Helmut Dammer das Amt des Werkleiters übertragen, das ich nach dem Ausscheiden von Herrn Gries 1999 übergangsweise übernommen hatte.

Im Bereich Stromversorgung musste eine neue Trafostation für die Firma Atotech errichtet werden, da dieser Großkunde nun bei den Feuchter Gemeindewerken einkaufen will, anstatt beim Vorversorger FÜW, respektive N-ergie. Dies ist ein großer Erfolg für unsere Werke. 

Bei der Wasserversorgung stand die Aufnahme der Wasserversorgung der Ortsteile Moosbach, Weiherhaus, Hahnhof und Gauchsmühle vom Feuchter Hochbehälter aus im Vordergrund. Dazu musste neben den Rohrleitungen ein Druckerhöhungspumpwerk errichtet werden, das planmäßig am 13. Juni seinen Betrieb aufnahm und seitdem problemlos Feuchter Trinkwasser nach Moosbach fördert. Die Moosbacher Bürgerinnen und Bürger haben übrigens die Umstellung vom Winkelhaider auf Feuchter Wasser gar nicht mitbekommen, so unproblematisch verlief die gesamte Aktion.

Im Zusammenhang mit der Umstellung der Wasserversorgung mussten noch etliche kleinere Umbauarbeiten am Wasserleitungsnetz im Bereich Hahnhof und Weiherhaus durchgeführt werden. Weiterhin musste der im Jahr 1979 gebohrten Brunnen V zur weiteren Sicherung der Trinkwasserversorgung regeneriert werden.

Südlich der B 8 wurden der Minimal-Markt und das McDonalds-Restaurant neu an die Strom- und Wasserversorgung angeschlossen.
Auf Grund der Bestimmungen des Eichgesetzes wurden im Laufe des Jahres insgesamt 5. 600 Wasserzähler ausgewechselt.

Aus dem Bereich Wärmeversorgung ist zu berichten, dass die Tennishalle Brunner an die Wärmeversorgung über die Heizzentrale des Blockheizkraftwerkes Freibad angeschlossen wurde und somit der Nutzungsgrad dieses BHKW deutlich verbessert wurde. 

Das Freibad kann auch heuer wieder einen Besucherrekord melden. Insgesamt haben rund 153 000 Gäste das Freibad besucht, was einer Steigerung um 10 500 oder 7,5 % entspricht. Nach wie vor gibt es Probleme mit den eingebauten Edelstahlteilen. Nach wie vor wird eine außergerichtliche Einigung mit den Herstellerfirmen angestrebt; ob dies gelingt, wird sich in den nächsten Wochen zeigen.

Außerdem wurden u.a. der Geh- und Radweg entlang des Freibades neu beleuchtet und die gesetzlich vorgeschriebenen Standsicherheitsprüfungen an den Straßenbeleuchtungsmasten durchgeführt.

SENIORENZENTRUM AUF EIS

Das geplante Seniorenzentrum in der Altdorfer Straße ist heuer leider um keinen Deut weitergekommen. Wie Ihnen hinreichend bekannt ist, haben drei Nachbarn vor beinahe 2 Jahren gegen den Bebauungsplan Normenkontrollklage bei Gericht eingereicht. Damit ist das Projekt bis zur Entscheidung des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofes in München auf Eis gelegt.

Ein kleiner Hoffnungsschimmer zeichnete sich im Sommer ab, als das Landratsamt plötzlich die Baugenehmigung erteilte. Doch die Freude währte nicht lange. Zwei der klagenden Nachbarn haben dagegen gleich Widerspruch eingelegt, so dass wieder der vorherige Stillstand erreicht ist. 

Wie lange sich das Gericht mit einer Entscheidung Zeit lässt, kann leider überhaupt nicht vorhergesagt werden.

Ich habe bereits vielfach erklärt, dass es aus meiner Sicht eine Schande ist, wenn es in einer Kommune mit 14 000 Einwohnern nicht möglich ist, für ihre alten und gebrechlichen Bürgerinnen und Bürger, die auf stationäre Pflege angewiesen sind, in Feucht den erforderlichen Heimplatz zu bekommen. So müssen diese Seniorinnen und Senioren in eine der Nachbargemeinden nach Schwarzenbruck, nach Mimberg, nach Altdorf oder nach Winkelhaid umziehen, wenn die Pflege durch die ambulanten Hilfsdienste Caritas und Diakonie nicht mehr möglich ist.

Ich hoffe sehr, dass die Entscheidung beim Bayerischen Verwaltungsgerichtshof nun bald fällt und der erzwungene Stillstand in Sachen Seniorenzentrum dann ein Ende hat.

IN DER DISKUSSION: KINDERGÄRTEN-FÖRDERUNG UND BOLZPLATZ AN DER WIESENSTRAßE

Wie wohl keine andere Gemeinde im Landkreis Nürnberger Land und weit darüber hinaus unterstützt der Markt Feucht die Kindergärten. So beschloss der MGR mit großer Mehrheit, dass alle Kindergärten, die nicht im Eigentum des Marktes Feucht stehen, für alle baulichen Maßnahmen 66 2/3 % Zuschüsse von der Gemeinde erhalten. Darüber hinaus übernimmt die Gemeinde bei jedem Kindergarten 85 % des nicht gedeckten Aufwandes im laufenden Betrieb. 

Der SPD-Fraktion war diese Förderung nicht großzügig genug. Sie beantragten anstatt der 66 2/3 % -igen eine 100 %-ige Förderung. Dieser Antrag fand im MGR jedoch keine Mehrheit.

Die Problematik der Einzäunung des Bolzplatzes an der Wiesenstraße konnte auch in diesem Jahr leider immer noch nicht gelöst werden. 

Ich darf daran erinnern, dass die Einzäunung nach DIN-Vorgaben, mit einem an den Längsseiten 4-Meter hohen und an den Stirnseiten 6-Meter hohen Zaun bei den Anwohnern auf großes Unverständnis gestoßen ist und für großen Ärger sorgte. Mittlerweile steht der Bestand des Bolzplatzes generell in Frage, da die Regierung von Mittelfranken festgestellt hat, dass ein Bolzplatz an dieser Stelle überhaupt nicht genehmigungsfähig sei. Da es sich nach meiner Meinung um ein grundsätzliches Thema – und nicht nur um ein lokales Feuchter Problem – handelt, habe ich im August an Innenminister Günther Beckstein geschrieben und um Unterstützung gebeten. Derzeit wird das Thema in den verschiedenen Stellen in den Ministerien und im Bayerischen Landesamt für Umweltschutz heiß diskutiert. Eine endgültige Stellungnahme liegt bis heute leider noch nicht vor.

VIELE BAUVORHABEN VERWIRKLICHT BZW. AUF DEN WEG GEBRACHT

Nach dem Bau der Nördlichen Entlastungsstraße stellte sich bekanntermaßen heraus, dass noch Maßnahmen zur Hochwasserrückhaltung östlich des Dammes notwendig wurden. Das erforderliche Rückhaltebecken und der neu erstellte Abflussgraben mit der Durchpressung der Staatsstraße wurden nun endlich im November fertiggestellt. Lediglich kleine Restarbeiten und die gesamten Pflanzarbeiten stehen witterungsbedingt noch aus und werden bis zum kommenden Frühjahr fertiggestellt. 

Nach intensiven Diskussionen hat der MGR am 05. Juli dem Nachbau einer Rechtsabbiegespur doch noch mit großer Mehrheit (19:4 Stimmen) zugestimmt und seinen zunächst ablehnenden Beschluss vom Februar aufgehoben. Dadurch kann die von der Regierung von Mittelfranken und vom Straßenbauamt Nürnberg aus verkehrlichen Gründen geforderte Abbiegespur noch im Zusammenhang mit dem Bauvorhaben Nördliche Entlastungsstraße gebaut werden. Das bedeutet, dass der Markt Feucht den gleichen Fördersatz von 70% wie für die Nördliche Entlastungsstraße erhält und nur 30% der Baukosten aus eigenen Mitteln begleichen muss. Bei einem späteren Nachbau der Rechtsabbiegespur hätte der Markt Feucht die gesamten Baukosten aus eigenen Mitteln tragen müssen.

Der Bau der Abbiegespur erfolgt im kommenden Jahr.

Abbiegespur zum zweiten:

Nach jahrelangem vergeblichem Bemühen ist es endlich gelungen, gemeinsam mit dem Straßenbauamt und Dank der Bereitschaft der beiden betroffenen Grundstückseigentümer die Linksabbiegespur in der Schwabacher Straße zur Friedrich-Ebert-Straße beim Ärztehaus zu errichten. Wegen der äußerst beengten Platzverhältnisse konnte nur eine verhältnismäßig kurze Abbiegespur gebaut werden. 

Wie sich vor Ort zeigt, führt sie zu einer deutlichen Verkehrsverbesserung: die in die Friedrich-Ebert-Straße abbiegenden Fahrzeuge können sich nun so an der Einmündung aufstellen, dass sie den Geradeausverkehr in Richtung Ortsmitte nicht mehr behindern. So bilden sich die vorher alltäglichen Rückstaus an dieser Stelle nicht mehr.

Mit dem Umbau der Kreuzung Brückkanalstraße - Schwabacher Straße wurde eine deutliche Verschmälerung des Einmündungstrichters vorgenommen und zusätzlich eine Fußgänger-Querungsinsel gebaut. Dadurch wurde die Verkehrssicherheit für die Fußgänger deutlich erhöht. Beidseitig der Brückkanalstraße wurden insgesamt 10 Längsparkplätze gebaut.

Der Umbau der Bahnhofstraße befasste den zuständigen TBA in mehreren Sitzungen. Nachdem die erste Machbarkeitsstudie mit der Planung eines Radweges zunächst die Zustimmung der gemeindlichen Gremien erhielt, stellte sich bei Abstimmungsgesprächen mit den Anwohnern und den Fachbehörden heraus, dass durch die Novellierung der STVO Radwege in 3o-km/h-Zonen nicht mehr zulässig sind. Darum musste das beauftragte Büro wieder ran und weitere Vorschläge unterbreiten.

Nach ausgiebiger Diskussion der verkehrlichen Machbarkeitsstudie hat der TBA in seiner letzten Sitzung den Planungsauftrag an ein Ingenieurbüro vergeben und entsprechende Vorgaben gemacht. So ist beabsichtigt, die Umbaumaßnahmen 2002 zusammen mit dem Umbau der sog. Raiffeisenkreuzung auszuführen.

Für den Umbau dieser Kreuzung zu einem Kreisverkehr bestand von Anfang an Einigkeit. Deshalb wurde ohne große Diskussionen beschlossen, den Umbau zügig anzugehen, auch wenn es außer Mitteln der Städtebausanierung keine Zuschüsse für diese Maßnahme geben wird.

Außerdem wurde als erster Schritt für einen Umbau der Hauptstraße zwischen Raiffeisenkreuzung und Marktplatz der Auftrag für eine Bestandsvermessung an ein Vermessungsbüro erteilt. 

Seit etlichen Jahren ist ein Umbau der Kreuzung B 8/Schwabacher Str.Schwarzenbrucker Str. – besser bekannt als „ALDI-Kreuzung“ im Gespräch.

Nun hat der MGR am 19.Juli einstimmig dem neuen Vorschlag des Straßenbauamtes zugestimmt, die Kreuzung höhengleich umzubauen und auf der westlichen Seite eine Fuß- und Radwegunterführung zu errichten. Nach diesen Plänen sollen die Schwabacher Str. und die Schwarzenbrucker Str. zukünftig nicht mehr an einer Kreuzung, sondern an zwei versetzten Einmündungen auf die B 8 treffen. 

In mehreren Abstimmungsgesprächen zwischen Straßenbauamt, Ingenieurbüro und Verwaltung wurde die Planung inzwischen weiter konkretisiert. Das Straßenbauamt beabsichtigt 2002 das Planfeststellungsverfahren einzuleiten und 2003 die Baumaßnahme auszuführen.

Am 14.Juli wurde die neue Schulsportanlage im Rahmen eines großen Sportfestes der Hauptschule eingeweiht. Die Baumaßnahme umfasste die Erweiterung der bestehenden 100m-Bahn auf eine wettkampffähige 400m-Bahn, den Einbau einer modernen Beregnungsanlage für den Rasenplatz und eine neue Kugelstoßanlage mit drei Plätzen. Die Gesamtkosten der Anlage beliefen sich auf ca. 550 000 DM.

Beim Geh- und Radweg Freibad-Industriestraße fehlen im Moment noch die letzten Lampen bei der Querung der Staatsstraße. Dann ist auch diese sehr lange andauernde Maßnahme endlich fertiggestellt.

Man kann es kaum glauben, aber dieses kurze Stück Geh- und Radweg hat insgesamt ca. 425 000 DM gekostet, wovon der Freistaat lediglich ca. 248 000 DM übernahm. Der Markt Feucht hat diesen Radweg wegen der Dringlichkeit und Wichtigkeit dieses Lückenschlusses in eigener Regie gebaut, auch wenn es eigentlich eine Aufgabe der staatlichen Stellen gewesen wäre. 

Es muss allerdings die Ausnahme bleiben. 

Ich meine: Der Staat kann sich nicht immer mehr aus seinen Aufgabenfeldern zurückziehen und den Gemeinden einerseits zusätzliche Aufgaben übertragen und andererseits die Einnahmen der Kommunen durch Gesetzesänderungen, wie beispielsweise die stufenweise Erhöhung der Gewerbesteuerumlage immer mehr verringern. Hier müssen unsere Bundes- und Landespolitiker umdenken und kommunalfreundlicher werden.

Die zweigeschossige Erweiterung des Kindergartens St. Katharina in Holzrahmenbauweise wurde in äußerst kurzer Bauzeit ausgeführt. Die zusätzlichen Räumlichkeiten stehen dem Kindergarten bereits zur Verfügung und werden auch bereits genutzt. Sehr erfreulich ist dabei, dass die Kosten mit etwa 313 000 DM um etwa 15 000 DM niedriger werden, als es die Kostenberechnung des Architekten Buhlmann auswies.

Sie sehen, meine sehr geehrten Damen und Herren, es muss nicht immer alles teuerer werden, was in einer Kommune geplant und gebaut wird. Es fehlt allerdings noch die Möblierung, die erst im Nachhinein beantragt wurde. Durch lange Lieferzeiten der Möbel hat sich der Einweihungstermin leider in das nächste Jahr verschoben.

Die Neugestaltung der Werkräume der Hauptschule wurde dieses Jahr verwirklicht. Neben einigen notwendigen Umbauarbeiten wurde die komplette Werkraumeinrichtung erneuert. Gesamtkosten: ca. 170 000 DM

Es wurden 124 Bauanträge (+18) und 27 Bauvoranfragen (+0) im Hochbauausschuss behandelt und zusätzlich 72 (46) Bauanträge von der Bauverwaltung erledigt. Sie sehen: also eine sehr deutliche Steigerung gegenüber dem Vorjahr.

Im Verfahren der Städtebausanierung wurden Einzelbauvorhaben (Bäckerei Schickendanz und Metzgerei Wejda) betreut. 

Weiterhin wurde im neu gegründeten Arbeitskreis Städtebausanierung in 5 Sitzungen und mit oft hitziger und kontroverser Diskussion eine Gestaltungssatzung ausgearbeitet, die im Januar 2002 in den Gremien behandelt wird. 

Der Bebauungsplan an der Nürnberger Straße (Bauhof) wurde im März 2001 rechtskräftig. 

Für den Bebauungsplan Zeidlerviertel wurde der Aufstellungsbeschluss gefasst. 

Der Bebauungsplan „Lehmgruben“ der das Areal des früheren POL in der ehemaligen MUNA umfasst, wurde vorgestern vom MGR ins Verfahren gebracht, d.h. es wurde die vorgezogene Bürgerbeteiligung und die erste Anhörung der Träger öffentlicher Belange beschlossen. 

Im Gebiet südlich der B 8 wurde im November ein Minimal-Markt eröffnet, was an den ersten Tagen zu einem regelrechten Verkehrschaos auf den Zu- und Abfahrtsstraßen führte. Inzwischen haben sich die Verkehrsströme auf hohem Niveau wieder etwas beruhigt. Zur Stunde wird übrigens das McDonalds-Restaurant eröffnet. Da die Investoren und die Betreiber von McDonalds unbedingt eine direkte Zufahrt von der Schwarzenbrucker Straße aus wollten, und es der Bebauungsplan auch zuließ, musste die Straße verbreitert und eine Linksabbiegespur neu angebaut werden. Alle in diesem Zusammenhang angefallenen Kosten tragen übrigens die Investoren ,da ein entsprechender Erschließungsvertrag abgeschlossen wurde.

Durch die Neuansiedlungen ist Feucht als Einkaufsort sicher wieder beliebter geworden und hat zusätzlich an Attraktivität gewonnen. Außerdem wurden beispielsweise allein bei McDonald´s über 40 neue Arbeitsplätze geschaffen. Wie mir der Lizenznehmer gerade versichert hat, sind über die Hälfte davon übrigens Vollzeitjobs und vom Rest sind nur wenige sog. 630-DM-Jobs.

Im Gewerbepark Nürnberg-Feucht gehen die Grundstücksverkäufe voran. Es gibt einige recht interessante Bewerber aus den unterschiedlichsten Branchen. Die allgemeine Konjunkturflaute geht allerdings auch am GNF nicht unbemerkt vorüber. Ich bin jedoch recht  zuversichtlich, dass sich unser gemeinsamer Gewerbepark weiter  zum Vorteil für alle drei beteiligten Kommunen entwickeln wird.

Vor ein paar Wochen haben wir die neuen Räume der Firma MobilCom im ehemaligen Flugzeughangar einweihen können. Das prägnante Gebäude wurde im Innern vollkommen umgebaut und dient nun dem agilen Telekommunikationsunternehmen als süddeutsche Zentrale. Dort sind bisher weit über 100 neue Arbeitsplätze entstanden. 

Ein unverzichtbares Kaufkriterium für MobilCom war die Genehmigung eines Sendemastes in unmittelbarer Nähe zum Hangar. Der Verbandsausschuss sah auch keine Probleme mit einer Befreiung von den Festsetzungen im Bebauungsplan und erteilte im Dezember 2000 das gemeindliche Einvernehmen zu dem fast 100 Meter hohen Sendemast. Doch als der Stahlturm nun im Herbst aufgestellt wurde, gab es eine Welle der Entrüstung unter der Moorenbrunner Bevölkerung, die in einer Dienstaufsichtsbeschwerde gegen mich als Verbandsvorsitzender gipfelte. Über diese (übrigens meine erste) Dienstaufsichtsbeschwerde wurde bis dato noch nicht entschieden. 

Trotz der Kritik aus Moorenbrunn meinen wir richtig gehandelt zu haben. Wenn es nicht einmal mehr in einem Gewerbegebiet möglich sein soll einen Funkmast zu errichten und zu betreiben, dann ist an eine flächendeckende Versorgung mit den neuen, angeblich weniger gesundheitsgefährdenten UMTS-Sendern nicht zu denken. 

Ich will dabei nicht die Angst der Menschen vor den unbekannten und möglicherweise schädlichen elektromagnetischen Strahlen verharmlosen. Doch sind wir einmal ehrlich: wem stört denn schon sein eigenes Telefon-Mobilteil oder die Microwelle in der Küche, geschweige denn der ganz normale Haarföhn, der angeblich mehr Strahlung aussenden soll, als eine Mobilfunkantenne in nur einem halben Meter Entfernung.

UMWELT UND NATUR

Der MGR hat dem Rahmenplan für das Gauchsbachtal im Juli diesen Jahres einstimmig zugestimmt. Den Bürgerinnen und Bürgern wurde das Entwicklungskonzept im Rahmen einer Informationsveranstaltung in der Reichswaldhalle ausführlich vorgestellt. Mit der Ausführung des 1. Bauabschnitts, Altdorfer Straße bis zur Bahnlinie, soll bereits im nächsten Jahr begonnen werden. 

Der MGR hat dem Vorentwurf zur Umgestaltung des Eichenhains im Oktober mit großer Mehrheit zugestimmt. Mit den Arbeiten soll im Jahr 2002 begonnen werden. 

Das Konzept sieht eine Wiederbelebung und Aufwertung des Eichenhains vor allem als innerörtliche Grün- und Parkanlage vor. Dabei werden sowohl die Ökologie als auch die verschiedenen Treffpunkte unterschiedlichen Nutzergruppen sowie die Sicherheit und Sauberkeit eine wichtige Rolle spielen.

Oberstes Ziel ist jedoch alte, noch gesunde Bäume zu erhalten. Der unbedingt notwendige Umfang der Baumfällarbeiten konnte bisher jedoch noch nicht abgeklärt werden. Dazu finden in den nächsten Wochen Gespräche zwischen dem Baumgutachter, der Verwaltung, dem Planern und dem Forstamt Altdorf statt. Erst dann wird geklärt werden können, wie viele der alten Eichen so stark geschädigt sind, dass sie gefällt werden müssen, um so die Sicherheit der Passanten nicht zu gefährden.

BEITRAGSBESCHEIDE IN DER DISKUSSION

Der Beschluss des MGR vom 16.12.1999 nachträglich Herstellungsbeitragsbescheide für nicht angezeigte Dachgeschossausbauten und Anbauten zu erheben führte in seiner Umsetzung zu großen Ärger und Frust bei den betroffenen Grundstückseigentümern.

Da es den vorhandenen Personal zeitlich nicht möglich war, sich mit der komplizierten Thematik dieser Nacherhebung auseinander zu setzen, wurde das Kommunalberatungsbüro Hurzlmeier aus Mallersdorf mit der Durchführung der Beitragsberechnung und Erhebung beauftragt.

Ziel der Verwaltung und Vertragsgrundlage mit dem Büro war es versandfertige Beitragsbescheide vom Büro zu erhalten. So wurden je 870 Herstellungsbeitragsbescheide für den Wasseranschluss und für den Anschluss an die gemeindliche Abwasserbehandlungsanlage für die sog. „nicht angezeigte Dachgeschossausbauten und Anbauten“ erhoben: Weder das Büro, noch die Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung prüften dabei die Rechtsgrundlage. Durch dieses Missverständnis war die Mehrzahl an Beitragsbescheiden offensichtlich zu Unrecht ergangen so dass der Markt Feucht einen Monat nach Erlass der Beitragsbescheide sämtliche Beitragsbescheide wieder aufhob.

Viele Bürgerinnen und Bürger beschwerten sich zu recht über Bescheide, die z.T. für bereits seit 30 und oft noch mehr Jahren nach Fertigstellung der Dachgeschosse oder der Anbauten ergangen waren.

Nach Klärung der komplizierten und umfassenden Rechtslage wurden alle 870 Grundstückseigentümer, soweit aus den eingegangenen Widersprüchen nicht ersichtlich war, wann das Dachgeschoss ausgebaut wurde, angeschrieben um den Fertigstellungszeitpunkt der Baumaßnahme mitzuteilen. 

Aus den nur spärlich eingegangenen Rückmeldungen wurde ersichtlich, dass für die Jahre 1992 bis 2001 insgesamt lediglich 133 Bescheide zu erstellen sind. 21 Herstellungsbeitragsbescheide für das Jahr 1992 können erst erlassen werden, wenn der Markt Feucht eine gültige Beitrags- und Gebührensatzung zur Entwässerungseinrichtung erlassen hat. Gleiches gilt für den Zeitraum vom 1.5.98 bis 2001. Hier sind es noch 19 Bescheide. 93 Bescheide für den Wasseranschluss wurden im Dezember erlassen, da sonst auch hier die Verjährung eingetreten wäre. Die Beitragsbescheide für die Entwässerungseinrichtung können erst nach Erlass einer neuen Satzung erlassen werden. Eine Verjährung kann hier nicht eintreten.

Im Ergebnis kann festgehalten werden, dass von den ursprünglich jeweils 870 Beitragsbescheiden

· 56 Fälle vom Büro Hurzlmeier fälschlicherweise erstellt wurden, d.h. entweder waren die Dachgeschosse nicht ausgebaut bzw. aus den Bauantragsunterlagen war ersichtlich, dass bereits ein Herstellungsbeitrag erhoben wurde.

· 133 Beitragsbescheide wurden bzw. werden noch auf rechtlich fundierter Basis erlassen und 

· das Groß, nämlich 681 Beitragsbescheide waren verjährt.

Weiterhin bleibt festzuhalten, dass die Verwaltung aus diesen Vorgängen gelernt hat.

Zukünftig werden die Bürgerinnen und Bürger rechtzeitig über anstehende Zahlungen informiert bzw. dazu angehört. Außerdem wird es kein blindes Vertrauen mehr auf sog. Fachleute von außen geben. 

ZAHLEN UND DATEN

· Die Einwohnerzahl stieg vom 30.11.2000 um 38 Personen auf 13 986 am 30.11.2001, wobei wir allerdings am 17.09.2001 bereits den 14 000 Einwohner, oder richtiger Einwohnerin begrüßen konnten.

· Der Ausländeranteil liegt in Feucht bei 839 Personen und damit nach wie vor bei ca. 6 %.

· Im Bürgerbüro wurden heuer insgesamt 3250 Ausweise und Pässe ausgestellt.

· Im Jahre 2001 wurden u.a. 110 (+ 0) Geburten und 101 (+0) Sterbefälle sowie 58 (Vorjahr: 48) Eheschließungen registriert. 

· 155 Gewerbeanmeldungen standen 143 Gewerbeabmeldungen gegenüber.

· 125 (Vorjahr 116) Fundgegenstände suchten ihren Besitzer/ihre Besitzerin. 

· Es gab heuer bisher 35 gebührenpflichtige Feuerwehreinsätze (2000: 30).

·  Im Laufe des Jahres mussten 9 Obdachlose, im Vergleich zu 11 im Jahr zuvor, untergebracht werden.

· Im Sozialamt wurden neben 142 (im Vorjahr: 128) Sozialhilfeanträgen etwa 750 (Vorjahr:690) Rentenanträge und wieder rd. 180 Schwerbehindertenausweisanträge (2000: 160) bearbeitet.

NEU UND AKTUELL
· Es gibt ernsthafte Bestrebungen das ehemalige Forstamt einer sinnvollen weiteren Nutzung zuzuführen. Dazu wird derzeit ein Konzept mit mehreren Interessenten erarbeitet. Ein großes Problem ist dabei, dass die VHS Schwarzachtal Anfang Oktober gebeten wurde ein entsprechendes Nutzungskonzept zu liefern. Bis heute ist leider – trotz mehrfacher persönlicher und schriftlicher Erinnerung an den Vorsitzenden - nichts geschehen.


· Das Internet Cafe wird im Frühjahr in die Räume im EG des ehemaligen Zeidelgerichtes umziehen. Möglich wird dies, weil sich das Frauenzentrum Fingerhut auflöst und dadurch diese Räume nicht mehr braucht. Durch den Umzug können sich die angebotenen Leistungen des InternetCafes besser an der riesigen Nachfrage orientieren.

· Seit September 2001 sind alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung mittels E-Mail erreichbar. Die Adressen sind denkbar einfach: Vorname.name@feucht.de.
Darüber hinaus ist jeder PC über den Landkreisserver mit dem www und mit dem bayerischen Behördennetz verbunden. So kann jeder einzelne Mitarbeiter/jede einzelne Mitarbeiterin selbst die für sie interessanten Informationen schnell und bequem auf den PC holen.

DANK UND GUTE WÜNSCHE

Ich danke allen, die dem Markt Feucht heuer wohlgesonnen waren und die sich für das Wohl unsere Bürgerinnen und Bürger eingesetzt haben, herzlich.

Mein Dank gilt Ihnen, den Damen und Herren des MGR für Ihr Engagement und für die kollegiale und sachliche Zusammenarbeit in allen Gremien des MGR.

Mein Dank gilt weiterhin den Ehepartnern und Lebensgefährten der Marktgemeinderätinnen und Markgemeinderäte. Ich danke Ihnen für Ihr Verständnis, dass Sie oft manche Stunde alleine verbringen mussten.

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Marktes und der Werke habe ich bereits am Mittwoch vergangener Woche auch im Namen des MGR den Dank für ihren Einsatz und die geleistete Arbeit übermitteln können.

Ich bedanke mich bei den aktiven Mitgliedern der Feuchter Vereine, Verbände und Parteien, sowie beim Team des InternetCafes und bei den Mitgliedern des Arbeitskreises Archiv für ihr selbstloses Engagement.

Bedanken möchte ich mich schließlich bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Lokalzeitung „Der Bote“ für die stets objektive und prompte Berichterstattung über die gemeindlichen Angelegenheiten.

Ich wünsche Ihnen allen gesegnete, friedliche und vor allem ruhige Weihnachtsfeiertage im Kreise Ihrer Familien sowie ein glückliches und erfolgreiches neues Jahr in Gesundheit und Zufriedenheit.

Meine guten Wünsche richte ich ebenso an alle Mitbürgerinnen und Mitbürger aus Feucht und Moosbach, sowie an die Bevölkerung unserer Partnergemeinden in der Südsteiermark und im Erzgebirge.
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